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Vorwort

Zum finften Mal seit 1987 wurde dieses Jahr in Graubiinden
eine Auszeichnung fir gute Bauten durchgefithrt. Die Aus-
zeichnung will das Gesprich iiber Architektur férdern und da-
durch ein Bewusstsein fiir Baukultur schaffen. Geehrt werden
Bauherrschaften, die durch ihre Baugesinnung zu einer besseren
baulichen Umwelt in unserer Region beigetragen haben und de-
ren Projekte der Offentlichkeit gegeniiber als Vorbild einer
hohen Bauqualitat bewertet werden konnen.

Fiir die Auszeichnung Gute Bauten Graubiinden 2017 waren
Werke zugelassen, die seit der letzten Ausschreibung von
2013 im Kanton Graubiinden fertiggestellt worden sind, dazu
Projekte aus den Jahren 2009 bis 2013, die nicht bereits an der
letzten Austragung teilgenommen haben. Zur Beurteilung
eingereicht werden konnten Neubauten aus den Bereichen
Architektur und Ingenieurwesen, Umbauten, Restaurierun-
gen, Aussenraumgestaltungen (Plitze, Girten etc.) sowie rea-
lisierte stidtebauliche Planungen und genehmigte raumplane-
rische Vorhaben.

Nach der zwolfjihrigen Pause zwischen 2001 bis 2013 haben die
lose organisierten Triagerverbinde beschlossen, die Durchfiih-
rung und damit auch die Kontinuitit und die Zielsetzungen der
Auszeichnung mit der Grindung des Vereins Gutes Bauen
Graubtinden zu sichern. Der neue Verein wird durch die nach-
folgenden Verbiande und Institutionen getragen: Bund Schwei-
zer Architekten, Ortsgruppe Ziirich; Biindner Heimatschutz;
Biindner Vereinigung fiir Raumentwicklung; Heimatschutz
Sektion Engadin und Sudtaler; Institut fur Bauen im alpinen
Raum der HT'W Chur, Schweizerischer Werkbund, Ortsgruppe
Graubiinden; Schweizerischer Ingenieur- und Architektenver-
ein, Sektion Graubiinden.

Mit der Neuorganisation und der Definition der neuen Ver-
einsstatuten hatten die Trigerverbinde Gelegenheit, Ziel und
Zweck der Auszeichnung zu iiberpriifen. Das Bauwesen, spe-
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ziell die Planung hat sich in den vergangenen 30 Jahren stark
verindert. Wir sind der Uberzeugung, dass es weiterhin rich-
tig ist, die Bauherrschaft auszuzeichnen. Ohne deren Initia-
tive wird nicht gebaut. Es ist gleichzeitig Ausdruck der Tat-
sache, dass der Architekt nicht im Alleingang ein Bauwerk
schafft, dass ein solches vielmehr in Zusammenarbeit vieler
verschiedener Akteure entsteht — mit der Bautrigerschaft im
Zentrum.

Die Komplexitit der Planung, hervorgerufen durch erhohte An-
forderungen, hat die Zahl der am Planungs- und Bauprozess be-
teiligten Personen seit der ersten Auszeichnung vor 30 Jahren
anwachsen lassen. Gestiegen ist damit auch deren Einflussnah-
me auf das Gelingen eines Bauwerks. Diese Entwicklung wurde
begleitet durch die Computerisierung von Arbeits- und Kom-
munikationsprozessen in der Planung. Die digitale Technik ist
in der Planung unserer Umwelt ein Faktor, der mehr und mehr
unser Denken beeinflusst. Das «Funktionale» des Planungspro-
zesses reduziert sich immer mehr auf die Integration des Men-
schen in komplexe, computergesteuerte Informations- und Kom-
munikationssysteme. Arbeitsvorginge, Handlungsablaufe, sogar
Entscheidungsprozesse werden durch Spezialisten der Informa-
tik modelliert und in Software abgebildet. Die Potenziale der
neuen Werkzeuge gehen weit tiber die biirokratischen Zwecke
hinaus, auf die sie gegenwirtig beschrinkt sind. Die Quintes-
senz des digitalen Zeitalters, Offenheit, Variabilitit, Interak-
tivitit und Partizipation, wird neue Schauplitze und unvor-
stellbare Moglichkeiten der Mitwirkung eroffnen, auch fir
nicht technische Akteure.

Wir konnen die Wirkung und den Einfluss dieser Entwicklung
auf die Baukultur als Verbesserung oder als Gefahr, als Folge
der Eigendynamik technischen Fortschritts oder als solche
wirtschaftlicher und politischer Entscheidungen einschitzen,
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wir missen aber die Risiken dieser neuen Formen geteilter
Urheberschaft kritisch hinterfragen und die Herausforderung
einer neuen digitalen Unbestimmtheit im Gestaltungsprozess
annehmen. Heute besitzen wir die digitale Technik — noch fehlt
uns aber die adiquate Kulturtechnik.

Die Verantwortung fiir die Baukultur lastet auf vielen Schultern,
in zunehmender Verantwortung wird die Bauherrschaft stehen.
Fiir die Fachschaften muss es oberste Pflicht sein, die Auseinan-
dersetzung mit Baukultur und das Bewusstsein fiir unsere ge-
baute Umwelt in der Offentlichkeit zu stirken und fiir deren
Qualitat zu sensibilisieren. Nur durch das feine Zusammenspiel,
das Bewusstsein fiir Baukultur und die Mitwirkung von Offent-
lichkeit, Amtern, Behorden, Bauherrschaften und Planern kon-
nen wir den komplexen, stidtebaulichen und raumplanerischen
Fragen gerecht werden.

Fiir die Durchfiihrung dieser Auszeichnung und fiir die Offent-
lichkeitsarbeit braucht es viel Einsatz und Engagement ganz un-
terschiedlicher Akteure. Zuerst mochte ich mich bei Ludmila
Seifert herzlich bedanken. Sie hat das Projekt mit grossem Fach-
wissen und Engagement die letzten drei Jahre geleitet. Dem Vor-
stand des Vereins danke ich fir die konzeptionelle Unterstiit-
zung, namentlich Andreas Sonderegger als Vertreter des Bunds
Schweizer Architekten BSA (Ortsgruppe Ziirich), Christian
Auer als Vertreter des Schweizerischen Ingenieur- und Archi-
tektenvereins SIA (Sektion Graubiinden) und Christof Dietler
als Vertreter des Bundner Heimatschutzes BHS.

Fiir die finanzielle Unterstiitzung mochte ich mich bei der
offentlichen Hand, bei den Stiftungen und den privaten Spon-
soren herzlich bedanken.* Ohne deren Mithilfe, wire die
Durchfithrung der Auszeichnung nicht moglich.

Der Architekt Martin Heim ist Prasident des Vereins Gutes Bauen Graubinden.

*SWISSLOS, Kulturforderung, Kanton Graubtnden; Stadt Chur; Curti Stiftung, La
Punt-Chamues; Stiftung Stavros S. Niarchos fir Ausbildung, Wissenschaft und Kul-
tur, Chur; Stiftung Lienhard-Hunger, Chur; Peter und Christina Truog, Chur; graubun-
denHOLZ; Implenia; Pomatti AG, St. Moritz; Alberto Gini AG, St. Moritz; Ganzoni AG,
Vicosoprano; TannoBau AG, Sils-Maria; Noldi Claliina AG, Sils-Maria; IBG B. Graf AG
Engineering, Chur; Giossi SA, Rueras ; Abitare M. Hirlimann AG, Chur; RUWA Holz-
bau, Kiblis; Toscano AG Naturstein, Andeer; Berther Frars SA, Rueras ; CSD Ingeni-
eure AG, Thusis ; Graf Malerei AG, Buchs; Hans Studach’s Erben AG, Chur; Gribag
Beton AG, Chur; Zindel AG, Chur; Gebr. Méhr AG Holzbau, Maienfeld.



	Auszeichnung Gute Bauten Graubünden 2017 : Vorwort

